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Die ikonischen Olympischen Ringe werden die Pariser Skyline auch nach den Spielen von
2024 zieren – das hat Anne Hidalgo, die Bürgermeisterin von Paris, jetzt offiziell verkündet.
Die Entscheidung, die Ringe dauerhaft auf dem weltberühmten Eiffelturm zu belassen, fiel
nach der Zustimmung des Internationalen Olympischen Komitees (IOC). Dieser Beschluss
zeigt nicht nur die Bedeutung der Olympischen Spiele für Paris, sondern auch die feste
Verankerung dieser Ereignisse im kulturellen Erbe der Stadt.

Die Ringe, die im Juni 2024 am Eiffelturm angebracht wurden, sind allerdings nicht für die
Ewigkeit geschaffen. Laut Hidalgo müssen sie durch leichtere, aber ebenso imposante
Nachbildungen ersetzt werden, da die aktuellen Ringe zu schwer sind, um den
Witterungsbedingungen langfristig standzuhalten. Diese Veränderung wird schnellstmöglich
vorgenommen, um die dauerhafte Präsenz dieses olympischen Symbols zu sichern.

Starke Frauen, starke Symbole

Neben den Olympischen Ringen plant die Bürgermeisterin auch, die zehn Statuen
französischer Frauen, die während der Eröffnungszeremonie auf der Seine präsentiert
wurden, in der Stadt zu belassen. Die Statuen sollen entlang der Rue de la Chapelle im 18.
Arrondissement aufgestellt werden – einem Gebiet, das für seine symbolische Bedeutung
bekannt ist. Diese Entscheidung soll die Rolle der Frauen in der Geschichte Frankreichs und
bei den Spielen hervorheben.

Dieser Plan, der von Tony Estanguet, dem Präsidenten des Organisationskomitees, begeistert
unterstützt wird, soll ein starkes Zeichen setzen: Es ist ein Schritt, um das kulturelle und
historische Erbe von Paris durch die Olympischen Spiele weiter zu bereichern.

Die Zukunft von Paris nach den Spielen

Ein weiterer Gegenstand der Diskussion ist die mögliche Beibehaltung des Beckens der
olympischen Flamme im Tuileriengarten – ein starkes Symbol der Spiele. Diese Entscheidung
liegt jedoch in den Händen des französischen Präsidenten, da das Gelände staatseigen ist.
Sollte dieser Plan realisiert werden, würde das ein weiteres dauerhaftes Vermächtnis der
Spiele in Paris darstellen.

Anne Hidalgo sieht die Spiele als Katalysator für Veränderungen in Paris – eine Stadt, die
nach ihrer Meinung nie mehr dieselbe sein wird wie vor Olympia. Die Vorbereitungen und
Durchführungen der Spiele haben die Stadt und ihre Bewohner näher zusammengebracht
und gleichzeitig einen Anstoß für die Modernisierung gegeben.
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Ein Thema, das weiterhin Aufmerksamkeit auf sich zieht, ist die Zugänglichkeit des Pariser U-
Bahn-Systems. Die Bürgermeisterin unterstützt eine vollständige Anpassung des
Metronetzes, um Barrierefreiheit zu gewährleisten. Doch die finanziellen Hürden sind hoch –
die Kosten für die Renovierung des Netzes sind enorm und erfordern erhebliche staatliche
Unterstützung. Obwohl der öffentliche Nahverkehr in erster Linie in die Zuständigkeit des
Staates und der Region fällt, ist Hidalgo bereit, ihren Teil zur Finanzierung beizutragen,
betont jedoch die begrenzten Mittel der Stadt.

Ein Vermächtnis für die Ewigkeit

Am Ende bleibt die Frage: Was bleibt insgesamt von den Olympischen Spielen in Paris? Die
Antwort zeigt sich nicht nur in den sichtbaren Zeichen wie den Ringen auf dem Eiffelturm
oder den Statuen entlang der Rue de la Chapelle. Es sind die langfristigen Veränderungen,
die Paris nachhaltig prägen werden – von der geplanten Freigabe der Seine für das
Schwimmen bis hin zur Verbesserung der Infrastruktur.

Für Anne Hidalgo und die Pariser scheint klar: Die Olympischen Spiele 2024 sind nicht nur ein
Ereignis, sondern ein Kapitel in der Geschichte der Stadt, das noch lange nachhallen wird. Ein
Kapitel, das Paris nicht nur sportlich, sondern auch kulturell und gesellschaftlich auf ein
neues Level hebt. Wer hätte gehofft, dass ein Sportereignis so viel in Bewegung setzen kann?


